Die Bethlehem Mission Immensee zur Initiative für ein Verbot von Kriegsmaterial-Exporten 

Waffen töten – auch ohne Krieg

Die Bethlehem Mission Immensee (BMI) sagt Ja zur Initiative für ein Verbot von Kriegsmaterial-Exporten. 

Die Rüstungsindustrie in der Schweiz ist klein, wirtschaftlich nicht von sehr grosser Bedeutung. Bei den Kleinwaffen mischt die Schweiz aber gross mit. Sie ist dank dem Bundesbetrieb RUAG die weltweit zweitgrösste Exporteurin von Munition für Kleinwaffen. 

Allein die Präsenz von Waffen gibt der Gewalt eine andere Dynamik: Jeden Tag sterben weltweit tausend Menschen durch Kleinwaffen. In Kriegen entfalten diese Waffen ihre offensichtlich zerstörerische Wirkung − gerade auch gegen die zivile Bevölkerung. Und für diese bleiben sie auch nach Kriegsende eine potenzielle Gefahr, sei es in der Kleinkriminalität oder bei privaten Gewalttaten. Dadurch behindern sie den Übergang zu einem tragfähigen Frieden.

In ihren Einsatzländern erleben die Fachpersonen der BMI immer wieder, dass Waffen bestehende Konflikte verschärfen. Es braucht in erster Linie soziale Investitionen, damit Konflikte überwunden werden können. Oft werden in Ländern des Südens die Prioritäten anders gesetzt, auch weil das Geld zu Waffenkäufen verwendet und so einer militärischen Lösung von Konflikten der Vorzug gegeben wird.

Ein Verzicht auf Kriegsmaterialexporte setzt ein Zeichen für den Frieden und erhöht die Chancen, dass andere Lösungen möglich und so Armut und Hunger vermindert werden. Die BMI ruft zur Annahme der Initiative auf als ein Zeichen für eine glaubwürdige humanitäre Schweiz.
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